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48 9tu§ Statut unb Kultur.

Bilbet, fo ift bie Srbeit in ber SBerïftâtte, ber gen unb über BaS geßlen febeS- Sachteils. ©S
gaßrit, auf bem Spottfelö, Bern Kontor, bem ïann niemals ftßaßen, gmei gleich tüchtige pättbe
tßdfjnifdjeit Sureau ufm. leidster unb gering» gu Beiden. ®aßei mürbe bie Stnnaßme ber Se»
fügiger. gatffort Bat reißt: „@S berloßnt ficß, form int §|cBuImefen hiebet auf irgenbmelcße
boppeltjänbig gu fein". (Sogar erßeblicße milita- §inberniffe ftoßeit, nocß fonberlicfte Soften Oer»
rifdße Vorteile mürbe bie allgemeine ®oppeIßän= urfaißen, öieEteid^t gar feine. Stögen meine
bigfeit mit ficß Bringen, barin fiimmen 5ßrofef= geilen bagu beitragen, ber guten Stieße einen
for äBalter Simon, goßn gacEfon unb ©eneral fräftigen Stnftoß gu geben. SicßtS fpricßt bafiir,
Saben=5ßomeH überein, baS mufften übrigens baff mir nocß länger in mibernatürlicßer SBeife
fcßon bie alten Stßten fo gut mie bie ßonteri» auf Ben ©ebraucß einer £anb bergicßteii, mäß»
fcßen gelben, unb beSßalb forberte bereits ber renb mir beibe güße, beibe Slugen, beibe £)ßren
große Sßßilofopß ifflato bie ©infüßrung ber Sinn gleichmäßig gebrauten. SSit ERed^t behauptet
ß^esttie.^ gatffon, baff bie SImbibegtrie „berufen ift, im

aämtlicße ifßraftifer ber ®oBpetßänbigIeit SitbungSluefen eine llntmälgttug ßerüorgrtru»
finb auSnaßntSloS einig über Bereit Büßen Sut» fert." Seopolb Satftßer.

5Iu5 îlaïur uni) tôultur.
Som Staubgehalt ber UltTuofgßäre. Unfere Staubteilchen, bie ein gigarettenrauctier in

Stmofpßäre enthält grembtörper ber berfc£)ie= einem 3uge auSfenbet, mirb etma auf 4000 Stil»
benften Slrt, bie in ißr feßmeben unb je nadj lionen gefc^äfet. (Saiß Sxabert: Steteorologie.)
ißrer 3aßl unb ©röße eine Sirübung ber Suft ©efäßrbung ber ©(ßtffaßrt bunt) ftaubfiiß»
ßertmrrufen. Sie Keinen gretuBförper begeieß» rettbe SBinbe. Sin ber SSeftfüfte SIfriïaS tritt
net man gemößnlicß mit bem Samen „Staub» ein für biefe ©egenben eigentümlitBer SBinb
teilcßen", obmoßt fie naöß neueren llnterfucBum auf, ber bom Sobember bis Stärg meßt unb
gen bielfatß meßt fefte Seftanbteile, fonbern gum bon ber gnfel Stabeira bis gum ©abunfluß
Steil ftüffiger Satur finb. ®ie gaßl ber Staub» in grangöfijcß=Senegal ßinunterreießt. Seine
teilcßen ift eine gang erftaunliiß groffe. Setbft ©ntfteßung berbanft bie unter bem Samen
auf bem Sanbe unb an ber BSeereSfüfte finb parmattan befannte ©rfeßeirtung einem £uft=
beren meßrere Siaufenb in einem tubiïgentime» bruefmaximum, baS in biefer Qeit über Slfrifa
ter Sufi entBalten, in Stäbten natürlich loeit lagert. ®a ber parmattan auS ber SMfte
meßr, gum Seifpiel in ©binburg bei trübem • Saßara fommt, füßrt er feßr troefenen roten
(Setter 250,000 pro tubiïgentimeter. 2Iucß auf Staub mit, ber für bie Stßiffaßrt eine große
bem ©iffelturm, auf bem Sigi unb am Sen ©efaßr bilbet. ©r erfeßmert namlicß febe gern»
SebiS in Scßottlanb mürben, meint ber Üöhtb fitßt unb bereitelt febe fitßere SbftanbSbeftim»
nitßt bom ®ale ßerlneßte, meßrere §unbert mung, ba bie Sanbmarfen unb bie lüfte biel
Staubteilchen in bem gleichen Suftraum getuef» meiter entfernt erftßeinen, als fie in SZÖirflicßbeit
fen; fam ber SBinb aitS Bern. ®ale, fo ftieg aueß finb. Statt merit ben ungenügenben SIBftanb
ßier beren 3aßl auf biele ®aufenb. SefonberS oft erft, menn matt, bereits auf einer Untiefe
ftaubergeugenb mirien ©aSflammen. So fanb gang in ber Säße beS StranbeS feftfißt. Sffiaßr»
man, baß in einem Simmer, moxin ber Staub» fößeinlitß mirb bie Staubmolie in ber SBüfte
geßalt 426,000 pro tubiigentimeter betrug, ber» erft bureß auffteigenbe SBirbel gu ungemößn»
felbe bis gu etma 46 Sti'llionen ftieg, als bier licßer tpöße entporgeßobert unb Bierauf bureß
©aSflammen gmei Stunben lang gebrannt ßat» ftürmiftßen Sftminb an ber Sorbfeite beS Sta»
ten. Stirb gar nocß geraucht, fo fteigt ber Se» pmuntS nacß Seften aufS Steer ßinauSgetrie»
trag feßier inS Unermeßliche. ®ie gaßl ^er Ben.
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48 Aus Natur und Kultur.

bildet, so ist die Arbeit in der Werkstätte, der zen und über das Fehlen jedes- Nachteils. Es
Fabrik, auf dem Sportfeld, dem Kontor, dem kann niemals schaden, zwei gleich tüchtige Hände
technischen Bureau usw. leichter und gering- zu besitzen. Dabei würde die Annahme der Re-
fügiger. Jackson hat recht: „Es verlohnt sich, form im Schulwesen weder aus irgendwelche
doppelhändig zu sein". Sogar erhebliche militä- Hindernisse stoßen, noch sonderliche Kosten ver-
rische Vorteile würde die allgemeine Doppelhän- Ursachen, vielleicht gar keine. Mögen meine
digkeit mit sich bringen, darin stimmen Profes- Zeilen dazu beitragen, der guten Sache einen
sor Walter Simon, John Jackson und General kräftigen Anstoß zu geben. Nichts spricht dafür,
Baden-Powell überein, das wußten übrigens daß 'wir noch länger in widernatürlicher Weise
schon die alten Skyten so gut wie die hameri- auf den Gebrauch einer Hand verzichten, wäh-
schen Helden, und deshalb forderte bereits der rend wir beide Füße, beide Augen, beide Ohren
große Philosoph Plato die Einführung der Am- gleichmäßig gebrauchen. Mit Recht behauptet
bidextrie. Jackson, daß die Ambidextrie „berufen ist, im

sämtliche Praktiker der Doppelhändigkeit Bildungswesen eine Umwälzung hervorzuru-
sind ausnahmslos einig über deren hohen Nut- fen." Leopold Katscher.

Aus Natur und Kultur.
Vom Staubgehalt der Atmosphäre. Unsere Staubteilchen, die ein Zigarettenraucher in

Atmosphäre enthält Fremdkörper der verschie- einem Zuge aussendet, wird etwa auf 4000 Mil-
densten Art, die in ihr schweben und je nach lionen geschätzt. (Nach Trabert: Meteorologie.)
ihrer Zahl und Größe eine Trübung der Luft Gefährdung der Schiffahrt durch staubfüh-
hervorrufen. Die kleinen Fremdkörper bezeich- rcude Winde. An der Westküste Afrikas tritt
net man gewöhnlich mit dem Namen „Staub- ein für diese Gegenden eigentümlicher Wind
teilchen", obwohl sie nach neueren Untersuchun- auf, der vom November bis März weht und
gen vielfach nicht feste Bestandteile, sondern zum von der Insel Madeira bis zum Gabunfluß
Teil flüssiger Natur sind. Die Zahl der Staub- in Französisch-Senegal hinunterreicht. Seine
teilchen ist eine ganz erstaunlich große. Selbst Entstehung verdankt die unter dem Namen
auf dem Lande und an der Meeresküste sind Harmattan bekannte Erscheinung einem Luft-
deren mehrere Tausend in einem Kubikzentime- druckmaximum, das in dieser Zeit über Afrika
ter Luft enthalten, in Städten natürlich weit lagert. Da der Harmattan aus der Wüste
mehr, zum Beispiel in Edinburg bei trübem - Sahara kommt, führt er sehr trockenen roten
Wetter 250,000 pro Kubikzentimeter. Auch auf Staub mit, der für die Schiffahrt eine große
dem Eiffelturm, auf dem Rigi und am Ben Gefahr bildet. Er erschwert nämlich jede Fern-
Nevis in Schottland wurden, wenn der Wind ficht und vereitelt jede sichere Abstandsbestim-
nicht vom Tale herwehte, mehrere Hundert mung, da die Landmarken und die Küste viel
Staubteilchen in dem gleichen Luftraum gemes- weiter entfernt erscheinen, als sie in Wirklichkeit
sen; kam der Wind aus dem Tale, so stieg auch sind. Man merkt den ungenügenden Abstand
hier deren Zahl auf viele Tausend. Besonders oft erst, wenn man, bereits auf einer Untiefe
stauberzeugend wirken Gasflammen. So fand ganz in der Nähe des Strandes festsitzt. Wahr-
man, daß in einem Zimmer, worin der Staub- scheinlich wird die Staubwolke in der Wüste
gehalt 426,000 pro Kubikzentimeter betrug, der- erst durch aufsteigende Wirbel zu ungewöhn-
selbe bis zu etwa 46 Millionen stieg, als vier licher Höhe emporgehoben und hierauf durch
Gasflammen zwei Stunden lang gebrannt hat- stürmischen Ostwind an der Nordseite des Ma-
ten. Wird gar noch geraucht, so steigt der Be- ximums nach Westen aufs Meer hinausgetrie-
trag schier ins Unermeßliche. Die Zahl der Leu.
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